
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

33
6 

57
8

A
1

��&��
���������
(11) EP 2 336 578 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
22.06.2011 Patentblatt 2011/25

(21) Anmeldenummer: 10192914.9

(22) Anmeldetag: 29.11.2010

(51) Int Cl.:
F16B 2/24 (2006.01) F16B 5/06 (2006.01)

F16B 21/08 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 17.12.2009 DE 102009054861

(71) Anmelder: HILTI Aktiengesellschaft
9494 Schaan (LI)

(72) Erfinder:  
• Ostermeier, Peter

86911, Diessen (DE)
• Burtscher, Norbert

6712, Thüringen (AT)
• Hermann, Fritz

86899, Landsberg (DE)

(54) Befestigungsvorrichtung für Anbauteile an Montageschienen

(57) Bei einer Vorrichtung (1) zum Befestigen eines
Anbauteiles (3, 4) an einem Trägerteil (5), umfassend
wenigstens ein Hintergreifteil (8) zum Einführen in eine
Öffnung (10) des Trägerteils (5) und zum Hintergreifen
wenigstens eines Randes (9) des Trägerteiles (5) mit we-
nigstens einem bewegbaren Halteelement (16), welches
oder welche beim Einführen in die Öffnung (10) aufgrund
eines Kontaktes zwischen dem wenigstens einen Hinter-
greifteil (8) und dem Trägerteil (5) in eine Eingreifstellung
und mittels einer Rückbewegung des wenigstens einen
Halteelementes (16) nach dem Einführen in die Öffnung
(10) in eine Hintergreifstellung bewegbar sind, so dass

der wenigstens eine Rand (9) des Trägerteils (5) von
dem wenigstens einen Halteelement (16) hintergreifbar
ist für eine formschlüssige Verbindung zwischen dem
wenigstens einen Halteelement (16) und dem Trägerteil
(5), und wenigstens ein Mittel (12) zur Fixierung des An-
bauteiles (3, 4) an der Vorrichtung (1), sollen Anbauteile
(3, 4) an dem Trägerteil (5) ohne Werkzeuge mit einem
einfachen technischen Aufbau mittels der Vorrichtung (1)
befestigt werden können. Diese Aufgabe wird dadurch
gelöst, dass das wenigstens eine Halteelement (16) in
der Hintergreifstellung vollständig in einem von dem Trä-
gerteil (5) eingeschlossenen Innenraum (17) angeordnet
ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Befestigen eines Anbauteiles an einem Trä-
gerteil gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1 und
ein System zum Befestigen eines Anbauteiles an einem
Trägerteil gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 11.
[0002] In der Bautechnik werden Vorrichtungen zum
Befestigen eines Anbauteils an einem Trägerteil verwen-
det, um Anbauteile an einem Trägerteil zu befestigen.
Als Anbauteile kommen beispielsweise Fotovoltaik-Mo-
dule, Fassadenelemente oder Leitungen als Bestandteil
einer Wasserheizungs-oder Elektroinstallation in Be-
tracht. Als Trägerteile werden im Allgemeinen Trag- oder
Montageschienen verwendet.
[0003] Die DE 103 13 564 A1 zeigt ein Verbindungs-
element für Bauteile. Die Bauteile sind mit länglichen
Ausnehmungen versehen, die zur Aufnahme des Ver-
bindungselementes miteinander ausgerichtet werden,
wobei das Verbindungselement als einteiliger Federclip
ausgebildet ist, der diametral abstehende Federarme
aufweist, deren Breite zum Einführen in die länglichen
Ausnehmungen ausgelegt ist, wobei den freien Enden
der Federarme in einem axialen Abstand jeweils ein Wi-
derlagerabschnitt gegenüberliegt, der an dem Federclip
angeformt ist und einen Eingriffabschnitt für ein Monta-
gewerkzeug aufweist.
[0004] Aus der DE 10 2006 011 836 B3 ist ein Befe-
stigungselement mit einer Grundplatte bekannt. Von der
Grundplatte erstrecken sich gegenüberliegend erste Ar-
me, die jeweils einen ersten Anlageabschnitt mit einem
ersten Abstand zur Grundplatte aufweisen und wenig-
stens zwei sich gegenüberliegende zweite Arme, die ei-
nen zweiten Anlageabschnitt mit einem zweiten Abstand
zur Grundplatte aufweisen. Die ersten Arme weisen da-
bei Betätigungsabschnitte auf, welche jeweils als eine
Öse aufweisende Fläche ausgebildet sind.
[0005] Die DE 10 2007 042 484 B3 zeigt eine Vorrich-
tung zum Befestigen eines Anbauteils an einem Träger-
teil mit einem zur Auflage an dem Anbauteil oder dem
Trägerteil bestimmten Kopfteil, das über seitlich überste-
hende Auflageabschnitte verfügt. Eine federnde Vorder-
wandanordnung weist zwei Sperrflügel auf, die in etwa
rechtwinklig zu der Vorderwand ausgerichtet sind. Die
Sperrflügel weisen Raststufen auf, welche in einer Hin-
tergreifstellung der Vorrichtung an dem Trägerteil auflie-
gen.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Vorrichtung und ein System zur Verfü-
gung zu stellen, bei dem Anbauteile an einem Trägerteil
ohne Werkzeuge mit einem einfachen technischen Auf-
bau mittels der Vorrichtung und dem System befestigt
werden können. Des Weiteren soll die Vorrichtung und
das System in der Herstellung preiswert sein und eine
einfache und zuverlässige Handhabung ermöglichen.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst mit einer Vorrichtung
zum Befestigen eines Anbauteiles an einem Trägerteil,
umfassend wenigstens ein Hintergreifteil zum Einführen

in eine Öffnung des Trägerteils und zum Hintergreifen
wenigstens eines Randes des Trägerteiles mit wenig-
stens einem bewegbaren Halteelement, welches oder
welche beim Einführen in die Öffnung aufgrund eines
Kontaktes zwischen dem wenigstens einen Hintergreif-
teil und dem Trägerteil in eine Eingreifstellung bewegbar
ist zum Einführen in die Öffnung und mittels einer Rück-
bewegung des wenigstens einen Halteelementes nach
dem Einführen in die Öffnung in eine Hintergreifstellung
bewegbar ist, so dass der wenigstens eine Rand des
Trägerteils von dem wenigstens einen Halteelement hin-
tergreifbar ist für eine formschlüssige Verbindung zwi-
schen dem wenigstens einen Halteelement und dem Trä-
gerteil, weiterhin umfassend wenigstens ein Mittel zur
Fixierung des Anbauteiles an der Vorrichtung, wobei das
wenigstens eine Halteelement in der Hintergreifstellung
vollständig in einem von dem Trägerteil eingeschlosse-
nen Innenraum angeordnet ist. Die Vorrichtung verfügt
damit in vorteilhafter Weise über einen kompakten und
einfachen Aufbau, weil das wenigstens eine Halte-
element als bewegbare Komponente der Vorrichtung
wenig Bauraum einnimmt und eine zuverlässige Verbin-
dung zwischen der Vorrichtung und dem Trägerteil ein-
fach gewährleistet ist.
[0008] Insbesondere umfasst das wenigstens eine
Hintergreifteil wenigstens zwei Halteelemente und/oder
das wenigstens eine Halteelement liegt in der Hintergreif-
stellung, insbesondere ausschließlich, an einer Breitsei-
tenfläche und/oder an einer Schmalseitenfläche des we-
nigstens einen Halteelementes an und/oder je zwei Hal-
teelemente sind gegenüberliegend angeordnet.
[0009] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Vorrich-
tung mittels eines Schnapp- und/oder Einrastmechanis-
mus an dem Trägerteil befestigbar.
[0010] Zweckmäßig ist das wenigstens eine Halte-
element Bestandteil des wenigstens einen Hintergreiftei-
les.
[0011] In einer ergänzenden Ausgestaltung ist das we-
nigstens eine bewegbare Halteelement in einer Vormon-
tagestellung nicht vorgespannt. Die Vormontagestellung
des wenigstens einen bewegbaren Halteelementes liegt
vor, wenn die Vorrichtung nicht an dem Trägerteil mon-
tiert ist und sich das wenigstens eine Halteelement nicht
in der Einführstellung und/oder der Hintergreifstellung
befindet.
[0012] Vorzugsweise ist das wenigstens eine Halte-
element, insbesondere ausschließlich, im Wesentlichen
platten- oder scheibenförmig ausgebildet. Das wenig-
stens eine Halteelement ist damit einfach und preiswert
in der Herstellung und ermöglicht eine zuverlässige form-
schlüssige Verbindung zwischen der Vorrichtung und
dem Trägerteil.
[0013] In einer weiteren Ausgestaltung umfasst das
wenigstens eine Mittel eine Trägerplatte zur, vorzugs-
weise unmittelbaren, Fixierung der Vorrichtung an dem
Anbauteil.
[0014] In einer weiteren Ausgestaltung umfasst das
wenigstens eine Mittel eine Klebe-, Rast-, Niet- und/oder
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Schraubverbindung zur Fixierung des Anbauteiles an der
Vorrichtung, insbesondere der Trägerplatte.
[0015] In einer ergänzenden Ausführungsform um-
fasst die Vorrichtung wenigstens ein Eingreifteil zum Ein-
führen in die Öffnung des Trägerteils.
[0016] Vorzugsweise ist die Geometrie des wenig-
stens einen Eingreifteiles dahingehend an die Geometrie
der Öffnung des Trägerteils angepasst, dass das wenig-
stens eine Eingreifteil wenigstens teilweise in die Öffnung
einführbar ist.
[0017] In einer Variante weist das wenigstens eine Ein-
greifteil einen, vorzugsweise keilförmigen, Vorsprung zur
Einführung in die Öffnung auf.
[0018] In einer ergänzenden Ausgestaltung ist das we-
nigstens eine Eingreifteil außerhalb des Vorsprunges im
Wesentlichen scheiben- oder plattenförmig ausgebildet.
[0019] Zweckmäßig ist das wenigstens eine Eingreif-
teil zwischen dem wenigstens einen Hintergreifteil und
der Trägerplatte angeordnet. Das wenigstens eine Hin-
tergreifteil ist damit mittelbar mittels des wenigstens ei-
nen Eingreifteiles an der Trägerplatte angeordnet bzw.
befestigt.
[0020] In einer weiteren Ausgestaltung sind die Trä-
gerplatte und/oder das wenigstens eine Eingreifteil und/
oder das wenigstens eine Hintergreifteil einteilig oder
mehrteilig ausgebildet.
[0021] Insbesondere ist das wenigstens eine Halte-
element um eine Drehachse verschwenkbar und/oder
von dem wenigstens einen Halteelement ist aufgrund ei-
ner Lagerung eine Translationsbewegung ausführbar
und/oder das wenigstens eine Halteelement ist beweg-
bar und rückbewegbar, da das wenigstens eine Halte-
element selbst elastisch verformbar ist und/oder das we-
nigstens eine Halteelement mittels wenigstens eines se-
paraten elastischen Elementes, insbesondere einer Fe-
der, elastisch verformbar ist.
[0022] In einer ergänzenden Ausgestaltung besteht
die Vorrichtung wenigstens teilweise, insbesondere voll-
ständig, aus Kunststoff oder Metall, beispielsweise Alu-
minium oder Stahl.
[0023] Erfindungsgemäßes System zum Befestigen
eines Anbauteiles an einem Trägerteil, umfassend eine
Vorrichtung zum Befestigen des Anbauteiles an dem Trä-
gerteil, umfassend wenigstens ein Hintergreifteil zum
Einführen in eine Öffnung des Trägerteiles und zum Hin-
tergreifen wenigstens eines Randes des Trägerteiles mit
wenigstens einem bewegbaren Halteelement, welches
oder welche beim Einführen in die Öffnung aufgrund ei-
nes Kontaktes zwischen dem wenigstens einen Hinter-
greifteil und dem Trägerteil in eine Eingreifstellung be-
wegbar ist zum Einführen in die Öffnung und mittels einer
Rückbewegung des wenigstens einen Halteelementes
nach dem Einführen in die Öffnung in eine Hintergreif-
stellung bewegbar ist, so dass der wenigstens eine Rand
des Trägerteils von dem wenigstens einen Halteelement
hintergreifbar ist für eine formschlüssige Verbindung zwi-
schen dem wenigstens einen Halteelement und dem Trä-
gerteil, weiterhin umfassend wenigstens ein Mittel zur

Fixierung des Anbauteiles an der Vorrichtung, weiterhin
umfassend das Trägerteil, wobei die Vorrichtung als eine
in dieser Schutzrechtsanmeldung beschriebene Vorrich-
tung ausgebildet ist.
[0024] In einer weiteren Ausgestaltung ist das Träger-
teil eine Tragschiene und/oder die Öffnung ist vorzugs-
weise eine Nut und/oder die Öffnung mündet in einen
von einer Innenkontur des Trägerteils begrenzten Innen-
raum, so dass der wenigstens eine Rand zum Hintergrei-
fen mit dem wenigstens einen Haltelement von der In-
nenkontur des Trägerteils gebildet ist.
[0025] In einer ergänzenden Ausgestaltung ist die Öff-
nung eine Montageöffnung zur Befestigung der Vorrich-
tung an dem Trägerteil.
[0026] In einer ergänzenden Variante sind zwei ge-
genüberliegende Halteelemente bei einer Befestigung
der Vorrichtung an dem Trägerteil bezüglich einer durch
eine zentrische Schienenlängsachse der Tragschiene
verlaufenden Ebene dahingehend ausgerichtet, dass die
Ebene durch die beiden Halteelemente verläuft und die
Ebene von der zentrischen Schienenlängsachse in eine
erste Teilebene und eine zweite Teilebene unterteilt ist
und ein erstes Halteelement von der ersten Teilebene
geschnitten ist und ein zweites Halteelemente von der
zweiten Teilebene geschnitten ist. Die zentrische Schie-
nenlängsachse ist in Richtung der größten Ausdehnung
der Tragschiene ausgerichtet und verläuft durch einen
Mittelpunkt oder einen Schwerpunkt der Tragschiene.
[0027] In einer weiteren Variante sind die wenigstens
zwei Halteelemente um eine Drehachse im Wesentli-
chen parallel, d. h. mit einer Abweichung von weniger
als 10°, insbesondere weniger als 5°, zu der Schienen-
längsachse verschwenkbar oder die Drehachse ist in ei-
nem, vorzugsweise im Wesentlichen rechten, Winkel zu
der Schienenlängsachse ausgerichtet und/oder der Ab-
stand von Enden zweier gegenüberliegender Halte-
elemente ist in einer Abstandsrichtung vor dem Einführen
in die Öffnung größer als eine lichte Breite der Öffnung
in der Abstandsrichtung, so dass beim Einführen der zwei
gegenüberliegenden Haltelemente die Halteelemente
wegen eines Kontaktes mit dem Trägerteil bewegbar
sind, insbesondere dahingehend, dass der maximale Ab-
stand verkleinert wird.
[0028] In einer weiteren Ausgestaltung ist bei einer Be-
festigung der Vorrichtung an dem Trägerteil das wenig-
stens eine Halteelement in der Hintergreifstellung an
dem Trägerteil vorgespannt und/oder die Befestigung
der Vorrichtung an dem Trägerteil ist eine unlösbare Ver-
bindung.
[0029] Im Nachfolgenden werden Ausführungsbei-
spiele der Erfindung unter Bezugnahme auf die beige-
fügten Zeichnungen näher beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 einen Querschnitt eines System zum Befesti-
gen eines Anbauteiles in einer Explosionsdar-
stellung,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Eingreif-
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teiles mit einem Hintergreifteil,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Hintergreif-
teiles in einem ersten Ausführungsbeispiel,

Fig.4 eine perspektivische Ansicht von Hintergreif-
teilen als Modulanordnung in einem zweiten
Ausführungsbeispiel,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht mehrerer Hinter-
greifteile in einem dritten Ausführungsbei-
spiel,

Fig. 6 einen Querschnitt des System zum Befesti-
gen des Anbauteiles in einem Vormontagezu-
stand,

Fig. 7 einen Querschnitt des System gemäß Fig. 6
beim Einführen der Vorrichtung in eine Öff-
nung des Trägerteiles,

Fig. 8 einen Querschnitt des System gemäß Fig. 6
in einem Endmontagezustand,

Fig.9 einen Querschnitt einer Vorrichtung in einem
ersten Ausführungsbeispiel,

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht der Vorrichtung
in einem zweiten Ausführungsbeispiel,

Fig. 11 eine perspektivische Ansicht des Hintergreif-
teiles in einem zweiten Ausführungsbeispiel
und

Fig. 12 eine Detailansicht des Systems mit dem Hin-
tergreifteil gemäß Fig. 11 in dem Endmonta-
gezustand.

[0030] In der Bautechnik bzw. im Bauwesen werden
Vorrichtungen 1 zum Befestigen eines Anbauteiles 3 an
einem Trägerteil 5 genutzt. Das Anbauteil 3 ist dabei bei-
spielsweise ein Fotovoltaik-Modul 4, ein Fassadenele-
ment oder eine Leitung (nicht dargestellt) und das Trä-
gerteil 5 eine Tragschiene 6 oder eine Montageschiene
7. Mit der Vorrichtung 1 kann damit mittelbar das Anbau-
teil 3 an dem Trägerteil 5 befestigt werden.
[0031] Die Vorrichtung 1 umfasst dabei eine Träger-
platte 13 als Mittel 12 zur Fixierung des Anbauteiles 3 an
der Vorrichtung 1, ein Eingreifteil 14 mit einem Vorsprung
15 und ein Hintergreifteil 8 mit bewegbarem Halte-
element 16 (Fig. 1, 2, 6, 7 und 8). Die Trägerplatte 13,
das Eingreifteil 14 und das Hintergreifteil 8 sind dabei
aus Metall, beispielsweise Stahl oder Aluminium, gefer-
tigt und insbesondere stoffschlüssig, beispielsweise mit-
tels Kleben oder Schweißen, oder formschlüssig, bei-
spielsweise mit nicht dargestellten Schrauben oder Nie-
ten zur Herstellung einer Schraub- oder Nietverbindung,
miteinander verbunden (nicht dargestellt). In analoger

Weise ist das Anbauteil 3 an der Trägerplatte 13 befe-
stigt. Das Eingreifteil 14 ist dabei außerhalb des Vor-
sprunges 15 im Wesentlichen scheiben- oder plattenför-
mig (Fig. 2) ausgebildet. Dadurch kann das Eingreifteil
14 leicht mit dem scheiben- oder plattenförmigen Trä-
gerplatte 13 verbunden werden.
[0032] Die Montageschiene 7 weist eine Öffnung 10
als Montageöffnung auf, die als Nut 11 ausgebildet ist.
Die Nut 11 erstreckt sich dabei mit ihrer größeren Aus-
dehnung in Richtung einer Schienenlängsachse 19. Die
Montageschiene 7 umschließt dabei mit einer Innenkon-
tur 18 einen Innenraum 17, in welchen die Öffnung 10
mündet. Eine lichte Breite A der Öffnung 10 ist dabei in
einer Ausrichtung senkrecht zu der Zeichenebene von
Fig. 1, 6, 7 oder 8 kleiner als eine lichte Breite B des
Innenraumes 17 im Anschluss an die Öffnung 10. Die
ebenfalls aus Metall, beispielsweise Aluminium oder
Stahl, oder Kunststoff bestehende Montageschiene 7 bil-
det dabei zusammen mit der Vorrichtung 1 ein System
2 zum Befestigen des Anbauteiles 3 mit dem Trägerteil 5.
[0033] Das Hintergreifteil 8 weist um eine Drehachse
25 verschwenkbare Halteelemente 16 auf (Fig. 1 bis 10).
Das Hintergreifteil 8 kann dabei einteilig mit zwei Halte-
elementen 16 (Fig. 3), einteilig mit mehr als zwei Halte-
elementen 16, beispielsweise vier Halteelementen 16
(Fig. 4) ausgebildet sein oder mehrteilig modular mit
mehreren, beispielsweise drei Hintergreifteilen 8, ausge-
bildet sein (Fig. 5). Die Drehachse 25 des Halteelemen-
tes 16 kann dabei entweder parallel zu der Schienen-
längsachse 19 ausgerichtet sein gemäß der Ausfüh-
rungsform in Fig. 9 oder die Drehachse 25 kann in einem
Winkel, z. B. rechten Winkel, ausgerichtet sein. In Fig.
10 sind das Eingreifteil 14 und das Hintergreifteil 8 als
ein Teil ausgebildet. In dem in Fig. 9 dargestellten Aus-
führungsbeispiel der Vorrichtung 1 sind zwei Halte-
elemente 16 gegenüberliegend bezüglich der zentri-
schen Schienenlängsachse 19 ausgerichtet. Eine Ebene
20, welche durch die Schienenlängsachse 19 geht und
welche die beiden Halteelemente 16 schneidet, ist dabei
von der Schienenlängsachse 19 in eine erste Teilebene
21 und eine zweite Teilebene 22 unterteilt. Die erste Tei-
lebene 21 schneidet dabei das erste Halteelement 23
und die zweite Teilebene 22 schneidet das zweite Hal-
teelement 24. Die im Wesentlichen scheiben- oder plat-
tenförmigen Halteelemente 16 weisen zwei Breitflächen-
seiten 26 und drei Schmalseitenflächen 27 auf (Fig. 3).
[0034] In den Fig. 6 bis 8 ist die Montageabfolge, d. h.
die Befestigung der Vorrichtung 1 an der Montageschie-
ne 7, dargestellt. In Fig. 6 ist ein Vormontagezustand
dargestellt, in welchem sich die Halteelemente 16 in einer
Vormontagestellung befinden und das Anbauteil 3 mit
der Vorrichtung 1 fest verbunden ist. In der Vormonta-
gestellung sind die Halteelemente 16 nicht vorgespannt.
Die Bewegbarkeit der Halteelemente 16 ist aufgrund ei-
ner elastischen Verformung der Halteelemente 16 bzw.
des Hintergreifteiles 8 möglich. Die Halteelemente 16
sind insofern auch Federelemente. In dem in Fig. 6 dar-
gestellten Vormontagezustand sind der Abstand zwi-
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schen den Enden der Halteelemente 16 in einer Richtung
parallel zu einer von der Trägerplatte 13 aufgespannten
Ebene und parallel zu der Zeichenebene von Fig. 6 (Ab-
standsrichtung) größer als die lichte Breite A der Öffnung
10 bzw. Montageöffnung 10. Beim Einführen und Bewe-
gen der Vorrichtung 1 in die Öffnung 10 und den Innen-
raum 17 werden aufgrund der keilförmigen Ausrichtung
der beiden Halteelemente 16 die Halteelemente 16 um
die Drehachse 25 verschwenkt, so dass sich das in Fig.
7 dargestellte rechte Halteelement 16 in einer Drehrich-
tung entgegen dem Uhrzeigersinn um die Drehachse 25
verschwenkt und das linke Halteelement 16 in einer
Drehrichtung um die Drehachse 25 im Uhrzeigersinn be-
wegt. Dadurch werden die beiden Halteelemente 16 von
der Vormontagestellung in die in Fig.7 dargestellte Ein-
greifstellung bewegt. In der Eingreifstellung gemäß Fig.
7 ist der oben beschriebene Abstand zwischen den En-
den der Halteelemente 16 kleiner als in der Vormonta-
gestellung der Halteelemente 16. Beim weiteren Einfüh-
ren der Vorrichtung 1 mit dem Vorsprung 15 in den In-
nenraum 17 wird der Kontakt zwischen den Enden der
Halteelemente 16 bzw. den äußersten Schmalseitenflä-
chen 27 und der Montageschiene 7 beendet, so dass
aufgrund der elastischen Verformbarkeit der Halte-
elemente 16 sich die Halteelemente 16 in die Hintergreif-
stellung gemäß Fig. 8 bewegen oder schnappen. Es
kommt somit zu einer Rückverformung der Halteelemen-
te 16 von der Eingreifstellung gemäß Fig. 7 in die Hin-
tergreifstellung gemäß Fig. 8.
[0035] In der Hintergreifstellung der Halteelemente 16
gemäß Fig. 8 liegen die Halteelemente 16 mit den Stirn-
kanten der oberen Breitseitenflächen 26 an der Trag-
schiene 6, insbesondere der Innenkontur 18 des Träger-
teils 5 bzw. der Montageschiene 7, ab. Dadurch wird eine
formschlüssige Verbindung zwischen der Vorrichtung 1
und dem Trägerteil 5 hergestellt.
[0036] Bei der Montage der Vorrichtung 1 auf dem Trä-
gerteil 5 kann die Vorrichtung 1 zunächst auf die Trag-
schiene 6 aufgelegt werden. Der Abstand zwischen den
Halteelementen 16 an den Enden ist größer als die lichte
Breite A der Öffnung 10. Zum Bewegen der Vorrichtung
1 von dem Vormontagezustand gemäß Fig. 6 zu einer
Stellung gemäß Fig. 7 beim Einführen der Vorrichtung 1
in die Öffnung 10 des Trägerteils 5 ist aufgrund der er-
forderlichen elastischen Verformung der Halteelemente
16 eine zusätzliche Kraft nach unten auf die Vorrichtung
1 aufzubringen, um die elastischen Kräfte der Halte-
elemente 16 zu überwinden. Das Gewicht der Vorrich-
tung 1 und des Anbauteiles 2 reicht hierzu nicht aus. Die
elastischen Eigenschaften der Halteelemente 16 bzw.
des Hintergreifteiles 8 sind hierzu entsprechend ausge-
legt. Dadurch ist es möglich, die Vorrichtung 1 mit dem
Anbauteil 3 vor dem Eindrücken des Vorsprunges 15 in
die Öffnung 10 zur Erlangung der Hintergreifstellung die
Vorrichtung 1 und das Anbauteil 2 auf der Montageschie-
ne 7 in einer Richtung senkrecht zu der Zeichenebene
der Fig. 6 bis 8 zu bewegen. Damit können bei der Mon-
tage beispielsweise von Fotovoltaik-Modulen 4 diese zu-

nächst auf der Montageschiene 7 ausgerichtet werden,
d. h. senkrecht zu der Zeichenebene von Fig. 6 bis 8
bewegt werden, und erst bei der Erlangung der endgül-
tigen Montagestellung der Fotovoltaik-Module 4 können
durch zusätzliches Eindrücken und Aufbringen einer
Kraft nach unten gemäß der Darstellung in Fig. 6, 7 und
8 die Fotovoltaik-Module 4 endgültig an der Montage-
schiene 7 befestigt werden durch Überführen der Vor-
richtung 1 in den Endmontagezustand gemäß Fig. 8.
[0037] In Fig. 11 und 12 ist ein zweites Ausführungs-
beispiel des Hintergreifteiles 8 abgebildet. Die Halte-
elemente 16 weisen jeweils zumindest ein Verkeilele-
ment für eine Verkeilung mit der Tragschiene 6 auf. Be-
vorzugt weisen die Halteelemente 16 seitlich je zwei im
Wesentlichen dreiecksförmige Abschrägungen 28 und
dazwischen ein Mittelteil 29 auf. Die Beiden Abschrägun-
gen 28 und das Mittelteil 29 sind einteilig und bilden ein
Halteelement 16 mit einer anderen Geometrie als das
Halteelement 16 des Hintergreifteiles 8 in dem oben be-
schriebenen ersten Ausführungsbeispiel. In der End-
montagestellung der Halteelemente 16 (Fig. 12) liegt die
obere Schmalseitenfläche 26, welche von den beiden
Abschrägungen 28 und dem Mittelteil 29 gebildet ist, der
Halteelemente 16 an der Tragschiene 6 an. Die beiden
Halteelemente 16 sind damit mit einer Keilwirkung an der
Innenkontur 18 der Tragschiene eingespannt. Aufgrund
der elastischen Verformbarkeit der Halteelemente 16
sind somit die Halteelemente 16 in der Hintergreifstellung
vorgespannt. Damit ist die Vorrichtung 1 zusätzlich auch
kraftschlüssig an dem Trägerteil 5 befestigt. Aufgrund
der keilartigen Anordnung der Halteelemente 16 in dem
Innenraum 17 kommt es bei Bewegungen der Tragschie-
ne 6 nach unten, beispielsweise aufgrund von Setzun-
gen, zu einer zusätzlichen Vorspannung zwischen der
Vorrichtung 1 und dem Trägerteil 5, so dass dadurch
derartige Bewegungen zu einer Mitbewegung der Vor-
richtung 1 und damit auch des Anbauteiles 3 führen.
[0038] Insgesamt betrachtet sind mit der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung 1 und dem erfindungsgemäßen
System 2 wesentliche Vorteile verbunden. Das Befesti-
gen von Anbauteilen 3 an Trägerteilen 5 erfolgt in kon-
struktiv einfacher Weise. Dadurch können Kosten bei der
Herstellung der Vorrichtung 1 und des Systems 2 einge-
spart werden und aufgrund der fehlenden Vorspannung
der Halteelemente 16 in der Vormontagestellung tritt kei-
ne unbeabsichtigte Bewegung der Halteelemente 16 auf.
Im Vormontagezustand treten somit an der Vorrichtung
1 bei geringen auf die Vorrichtung 1 einwirkenden Kräften
keine Schäden an der Vorrichtung 1 bzw. dem System
2 auf. Auch Setzungen oder Bewegungen des Trägerteils
5 können von dem System 2 teilweise oder ganz aufge-
nommen werden, indem die Vorrichtung 1 eine Bewe-
gung des Trägerteiles 5 mit ausführt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Befestigen eines Anbauteiles
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(3, 4) an einem Trägerteil (5), umfassend

- wenigstens ein Hintergreifteil (8) zum Einfüh-
ren in eine Öffnung (10) des Trägerteils (5) und
zum Hintergreifen wenigstens eines Randes (9)
des Trägerteiles (5) mit wenigstens einem be-
wegbaren Halteelement (16), welches oder wel-
che beim Einführen in die Öffnung (10) aufgrund
eines Kontaktes zwischen dem wenigstens ei-
nen Hintergreifteil (8) und dem Trägerteil (5) in
eine Eingreifstellung bewegbar ist zum Einfüh-
ren in die Öffnung (10) und mittels einer Rück-
bewegung des wenigstens einen Halteelemen-
tes (16) nach dem Einführen in die Öffnung (10)
in eine Hintergreifstellung bewegbar ist, so dass
der wenigstens eine Rand (9) des Trägerteils
(5) von dem wenigstens einen Halteelement
(16) hintergreifbar ist für eine formschlüssige
Verbindung zwischen dem wenigstens einen
Halteelement (16) und dem Trägerteil (5),
- wenigstens ein Mittel (12) zur Fixierung des
Anbauteiles (3, 4) an der Vorrichtung (1),

dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Halteelement (16) in der Hin-
tergreifstellung vollständig in einem von dem Trä-
gerteil (5) eingeschlossenen Innenraum (17) ange-
ordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Hintergreifteil (8) wenigstens
zwei Halteelemente (16) umfasst
und/oder
das wenigstens eine Halteelement (16) in der Hin-
tergreifstellung, insbesondere ausschließlich, an ei-
ner Breitseitenfläche (26) und/oder an einer Schmal-
seitenfläche (27) des wenigstens einen Halte-
elementes (16) an dem Trägerteil (5) anliegt und/
oder
je zwei Halteelemente (16) gegenüberliegend ange-
ordnet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Halteelement (16), insbeson-
dere ausschließlich, im Wesentlichen platten- oder
scheibenförmig ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Mittel (12) eine Trägerplatte
(13) zur, vorzugsweise unmittelbaren, Fixierung der
Vorrichtung (1) an dem Anbauteil (3, 4) umfasst.

5. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung (1) wenigstens ein Eingreifteil (14)
umfasst zum Einführen in die Öffnung (10) des Trä-
gerteils (5).

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Geometrie des wenigstens einen Eingreifteiles
(14) dahingehend an die Geometrie der Öffnung (10)
des Trägerteils (5) angepasst ist, dass das wenig-
stens eine Eingreifteil (14) wenigstens teilweise in
die Öffnung (10) einführbar ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Eingreifteil (14) einen, vorzugs-
weise keilförmigen, Vorsprung (15) zur Einführung
in die Öffnung (10) aufweist.

8. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Eingreifteil (14) zwischen dem
wenigstens einen Hintergreifteil (8) und der Träger-
platte (13) angeordnet ist.

9. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Trägerplatte (13) und/oder das wenigstens eine
Eingreifteil (14) und/oder das wenigstens eine Hin-
tergreifteil (8) einteilig oder mehrteilig ausgebildet
sind.

10. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Halteelement (16) um eine
Drehachse (25) verschwenkbar ist und/oder von
dem wenigstens einen Halteelement (16) aufgrund
einer Lagerung eine Translationsbewegung aus-
führbar ist
und/oder
das wenigstens eine Halteelement (16) bewegbar
und rückbewegbar ist, da das wenigstens eine Hal-
teelement (16) selbst elastisch verformbar ist und/
oder das wenigstens eine Halteelement (16) mittels
wenigstens eines separaten elastischen Elementes,
insbesondere einer Feder, elastisch verformbar ist.

11. System (2) zum Befestigen eines Anbauteiles (3, 4)
an einem
Trägerteil (5), umfassend

- eine Vorrichtung (1) zum Befestigen des An-
bauteiles (3, 4) an dem Trägerteil (5), umfas-
send wenigstens ein Hintergreifteil (16) zum
Einführen in eine Öffnung (10) des Trägerteiles
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(5) und zum Hintergreifen wenigstens eines
Randes (9) des Trägerteiles (5) mit wenigstens
einem bewegbaren Halteelement (16), welches
oder welche beim Einführen in die Öffnung (10)
aufgrund eines Kontaktes zwischen dem wenig-
stens einen Hintergreifteil (16) und dem Träger-
teil (5) in eine Eingreifstellung bewegbar ist zum
Einführen in die Öffnung (10) und mittels einer
Rückbewegung des wenigstens einen Halte-
elementes (16) nach dem Einführen in die Öff-
nung (10) in eine Hintergreifstellung bewegbar
ist, so dass der wenigstens eine Rand (9) des
Trägerteils (5) von dem wenigstens einen Hal-
teelement (16) hintergreifbar ist für eine form-
schlüssige Verbindung zwischen dem wenig-
stens einen Halteelement (16) und dem Träger-
teil (5), wenigstens ein Mittel (12) zur Fixierung
des Anbauteiles (3, 4) an der Vorrichtung (1),
- das Trägerteil (5),

dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung (1) gemäß einem oder mehrerer der
vorhergehenden Ansprüche ausgebildet ist.

12. System nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Trägerteil (5) eine Tragschiene (6) ist und/oder
die Öffnung (10) vorzugsweise eine Nut (11)
und/oder
die Öffnung (10) in einen von einer Innenkontur (18)
des Trägerteils (5) begrenzten Innenraum (17) mün-
det, so dass der wenigstens eine Rand (9) zum Hin-
tergreifen mit dem wenigstens einen Haltelement
(16) von der Innenkontur (18) des Trägerteils (5) ge-
bildet ist.

13. System nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwei gegenüberliegende Halteelemente (16) bei ei-
ner Befestigung der Vorrichtung (1) an dem Träger-
teil (5) bezüglich einer durch eine zentrische Schie-
nenlängsachse (19) der Tragschiene (6) verlaufen-
den Ebene (20) dahingehend ausgerichtet sind,
dass die Ebene (20) durch die beiden Halteelemente
(16) verläuft und die Ebene (20) von der zentrischen
Schienenlängsachse (19) in eine erste Teilebene
(21) und eine zweite Teilebene (22) unterteilt ist und
ein erstes Halteelement (16, 23) von der ersten Tei-
lebene (21) geschnitten ist und ein zweites Halte-
element 16, (24) von der zweiten Teilebene (22) ge-
schnitten ist.

14. System nach einem oder mehreren der Ansprüche
11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens zwei Halteelemente (16) um eine
Drehachse (25) im Wesentlichen parallel zu der
Schienenlängsachse (19) verschwenkbar sind oder

die Drehachse (25) in einem, vorzugsweise rechten,
Winkel zu der Schienenlängsachse (19) ausgerich-
tet ist und/oder
der Abstand von Enden zweier gegenüberliegender
Halteelemente (16) in einer Abstandsrichtung vor
dem Einführen in die Öffnung (10) größer ist als eine
lichte Breite (A) der Öffnung (10) in der Abstands-
richtung, so dass beim Einführen der zwei gegen-
überliegenden Haltelemente (16) die Halteelemente
(16) wegen eines Kontaktes mit dem Trägerteil (5)
bewegbar sind.

15. System nach einem oder mehreren der Ansprüche
11 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
bei einer Befestigung der Vorrichtung (1) an dem
Trägerteil (5) das wenigstens eine Halteelement (16)
in der Hintergreifstellung an dem Trägerteil (5) vor-
gespannt ist
und/oder
die Befestigung der Vorrichtung (1) an dem Träger-
teil (5) eine unlösbare Verbindung ist.
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